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11 Sanl S 1 O, ord Fr. Mın Capuccinorum, pera
Omn1a, av Patriıbus Min GCapucc. PTOV Venetae eXiu originali
NUNC primum ın Iucem edita Vol I1 Lutheraniısml Hypotyposıis
Pars ILL, Hypotyposis pı «»  s l. Patavıl 1933 XIV
U, 436 1n 40 Iıre

In gleicher Anordnung der Ausgabe wWwı1ıe€e 1mMm un eıle der
„Hypotyposen‘ des hl. Laurentius VONN Brindisı (vgl uletzt Röm. Quartal-
schrift 1932, 1.) 1eg Nu uch der eıl dieses großen Werkes
VOLr Er beschäftigt siıch mıt der Person un: der Tre des Polykarp
Layser. Diıeser seine zwel ın Prag gehaltenen Predigten VvVOonmn den

Werken un [0)8| der Rechtfertigung des Menschen 1mM re 1607
ın Leipzig 1m Druck herausgegeben (Faksimile des Tıtels und der ersten
eıte beı 1m Bande); die Predigten erschıenen ıIn italienischer
Übersetzung, VonNn der die Bıblioteca Marcıana un Venedig eın Exemplar
besıtzt (Faksimile VI 1mMm Bande). Es ist interessant, daß qaut dem
'Tıtel der Verfasser eingeführt wiırd aqals 95  ell ordıne dı Predicatorı prl1ore,
dottore eologo. In dem Vorwort wue 1 acCchwor dieser Ausgabe
ag Layser, daß die katholischen rediger ın Prag, VOL em Laurentius
un! der Jesuit Andreas Neupauer, heftig ıhn auigetreten se]en
un:! ordert diese auf, die Ten, die ın seinen Predigten vorgelragen
a  e; AaUus der Heilıgen Schrift wuderlegen. Dies gab dem hl. Laurentius
den nla ZUTC Abfassung dieser besonderen W ıderlegung des ySer,
dıe den eıl der „Hypotyposıs" des Luthertums bıldet und der 1U  —

iın der erstmalıgen Ausgabe 1ın der gleichen vortrefflichen Weise Vel -

öffentlicht wird, w1e€e dıe beıden vorhergehenden e1ıle Da ın der Vor-
rede der Herausgeber ZU. eıle des I1 Bandes dıe Veranlassung
Bearbeıtung des SaANZCH Werkes der „Hypotyposis” ausfiührlich behandelt
wurde, werden In der „Introductio” diesem anı V—X) NUr

der Inhalt un due Anordnung der Wiıderlegung, dıe handschriftlich
Grundlage der Ausgabe un dıe be1l cdieser befolgten Grundsätze
behandelt

Der ext der Wiıderlegung Sz ist 1n Sektionen eingeteilt,
die ber eigentliıch 7wel eıle bılden In den en ersten Sektionen
beschäftigt sıch der Verfasser nämlıch zuerst mıt der Person un! mıt
der Schrift des Layser, wobel uch ausgeführt wiırd, daß diıeser sıch
mıt Unrecht beklage ber dıe VOoNn katholuschen Lehrern ın
gerichteten Angrifie; dann werden eingehend (n „Dissertationes’)
dıe erkmale un Kennzeichen der Häretiker quti TUN! VOIl Schrift-
textien dargelegt, unter nwendung dieser „notae” qui Layser selbst EssS
ist eine geschickt ausgeführte Polemik, dıe uJer der Laurentius hıetet
Die un:! Sektion ehandeln annn die beıden Predigten des Layser
ihrem Lehrinhalte ach  ° zuerst dıe Predigt über dıe er (m

Dissertationen) un annn dıe Predigt ber die Rechtfertigung des
sündıgen Menschen (mm Dissertationen). In der Wiıderlegung der
alschen Behauptungen Laysers ber dıe er wird besonders
auch dıe Behauptung des Jetzteren, der Jakobusbrief gehöre nNıC. ZUIMN
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Kanon der eiligen Schriften, mıit verschiedenen Argumenten zurüuck-
gewlesen. IDie Polemik des hl Laurentius gegen die Häresie ist auch
In diesem Teile ın ganz persönlicher Aufmachung, lebendig nd Ireı
behandelt, nıt reichen Belegen A4AUS der Heiligen Schrift W1€e AUS der
kırchlichen Literatur. Und 68S ist auch bezeichnend für den heiligenVerfasser, daß © mıt dem lebhaften unsche SC.  1€. (S 264), Laysermöge [(0)]81 Christus erleuchtet werden, daß er die Wahrheit erkenne und,
wI1e Paulus, on einem Verderben der Seelen einem großen Werkzeugderen Rettung werde. Dem Texte der Abhandlung folgen Tel Be1i-
agen (Appendices). Die ersite 265—832 bringt eine allgemeine,sammen{ilassende Antwort Layser, der direkt angeredet wırd („XVII®calendas Octobris allatus PCT nunc1um quendam atusque mıhı Iuıt {u0O
nomI1ne, Laisere, IncCompactus ı1Dellus .. auf dıe Darlegungen In
seiner Schruft Eın zweiıter Appendix (S 321—342) enthält einzelne
Stücke, die als aterı1a verschiıiedenen Dissertationen der Abhandlunggehören un 1m handschriftlichen Nachlaß des hl Laurentius überliefert
siınd. DiIie Irıtte Beilage S 343—390) bietet Dokumente, nämlıch die
Vollmacht der Kongregation der Inquisition tür den hl Laurentius, dıe
verbotenen Bücher lesen nd Irrlehrern dıe Lossprechung erteilen:;

zwel euische Briefe des Bodeningen ber en Aufentha des Kur-
fürsten VO  — Sachsen In Prag; eın deutscher T16 des Laurentius ber
dıe VO  > Layser ın Prag gehaltenen Predigten. In en Teılen der ext-
ausgabe finden WITLr diıe gewohnte sorglältige Angabe der vorkommenden
Zitate un reiche sachluche Anmerkungen. Der Band nthält außer einem
en des Laurentius mehrere Faksımiles VOonN Manuskriptseiten,uch bezüglıch der Brıeife 1n der Beilage Am Schlusse findet sıch
(S. 365—436) eın vollständiges un! vortire  ıch bearbeitetes Sachregisterber duie TEeI Teıle der Hypotyposis. Man ann der schönen Ausgabe
NUur den gleichen ortgang wünschen wI1e bisher Die TEl Teıle
des I1 Bandes der „Opera omn1a ” biılden einen sehr wichtigen un:
inhaltlıch WI1Ie ormell interessanten Beıtrag ZU „Corpus Gatholicorum‘‘
In der Zeıit der Refiormation. Kırsch

Franz Xaver Arnold, Die Staatslehre des Kardinals Bellarmin.
Eın Beitrag ZUr Rechts- un Staatsphilosophie des konfessionellen
Zeitalters. Max Hueber. München 1934 VII U, 395 12.50

Das Werk ist Herrn Professor tto Schilling 1ın JTübingen gew1dmet,dessen Lebensarbeit 68 sıch würdig anschließt Das umfangreıicheater1al, das sıich ZU großen eıl verstreut in den Schriften des
Kırchenlehrers findet, ist mıt Gründlichkeit un: unter ausglebiger Be-
nulzung der handschriftlichen Quellen 1m Archiv des Generalates der
Gesellschaft esu un! 1Im Vatikanischen Archiv zusammengetragenworden. Den Ausgangspunkt der Sanzen Darstellung, quf den der Ver-
fasser immer wıeder zurückkommt, bıldet dıe Naturrechtlehre des heılıgenKardinals Bellarmin, un: dadurch ist der SaNZCH eın einheitliches
undament gegeben


